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Kammerobmann Franz Egger, Bezirksbauembundobmannstellv. Hannes Partl, Gebietsbäuerin Elisabe- 
th Köchler, Bezirksbäuerin Sonja Gschößer und Bauernbundbezirksgeschäftsführer Josef Unterweger. 
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Preis unter 35 Cent ist für - 
Bauern existenzvernichtend _ 
In Buch wurde über die Zukunft der Milchwirtschaft im Bezirk diskutiert 

Vergangenen Ffeitag. wurde 

auf den Hof der Gebietsbäuerin 

“ Sibetk Köchler-geladen. 07 
Diskutiert wurde über die 

Zukunft der Milchwirtschaft im 

Bezirk Schwaz. 
  

S A ÄRGARETHEN A BUCH 
BEI JENBACH (tst). „Nachdem 

die Handelskette Hofer die Prei- 
se für Milch vor knapp drei Wo- 
chen gesenkt hat und mittlerwei- 
le fast alle Handelsketten diesem 
schlechten Beispiel gefolgt sind, 
wird die Situation für die Milch- 
bauern im Bezirk Schwaz zuneh- 
mend schwieriger“, waren sich 

alle Anwesenden einig. 
_ Josef Unterweger, Bauernbezirks- 

geschäftsführer, erklärt, dass im 
Bezirk Schwaz jährlich rund 84 
Millionen Kilogramm Milch pro- 

— duziert würden. Im Bezirk gibt 
es sechs milchverarbeitende Be- 
triebe. Gebietsbäuerin Elisabeth 
Köchler erklärt, dass es schwer 

sei für die Bauern, bei diesen 

Milchpreisen noch zu überleben. 
Kammerobmann Franz Egger er- 
klärt, dass man Angst habe, wenn 
die Bauern plötzlich zwei Berüfe 
ausüben müssten, um überhaupt 
überleben zu können. Bezirks- 
bauernbundobmannstellvertreter 
Hannes Partl gibt zu bedenken, 
dass beinahe täglich ein Bauern- 
hof aufgelassen werde. „Wichtig 

wäre es auch, dass die heimischen 
Gastronomen wieder zu hei- 
mischen Produkten greifen. Die 
Gäste kommen wegen der schö- 
nen Landschaft, die wir Bauern 
pflegen“, erklärt Partl. 
Hat am 9. Jänner 2008 ein Liter 

Milch noch 0,89.Cent beispiels- 
weise bei Hofer gekostet, kostet er 
seit 10. November nur noch 0,69 
Cent. Eine Tatsache, die für viele 
Bauern existenzvernichtend sei, 
war man sich einig. 
 


